
 

 

Der Begriff Raumteilverfahren  wurde von 
Mater Schörl geprägt. Es ist eine 
sozialpädagogische Methode der 
Spielführung. Das soziale Miteinander wird 
durch die Aufteilung des Raumes in 
unterschiedliche Bereiche besser ermöglicht. 

 Es besteht die Möglichkeit ungestört allein 
oder zu zweit zu spielen, selbständig kleine 
Gruppen zu bilden und Raumteile individuell 
zu gestalten. 

 Der Gruppenraum wird zum Lebensraum. 
Interessante Dinge, vielfältige Möglichkeiten 
des Entdeckens und Erlebens entsprechen 
der ganzheitlichen Entwicklung des Kindes.  

Das Raumteilverfahren erleichtert der 
Erzieherin, das Kind nachgehend zu führen. 
 

Schöne Dinge und Plätze schaffen 
Atmosphäre  in der sich alle wohlfühlen 
können. Die dadurch entstandene Ruhe und 
Harmonie überträgt sich auf die Kinder. Sie 
spielen ruhiger und ungestörter. 

Ein neues Kindergartenjahr beginnt 
Am Anfang steht das Entstehen und 
Wachsen der Beziehungen untereinander, 
das Vertrautwerden mit den Menschen, der 
Umgebung und dem Spielmaterial. 
Darum ist zu Beginn eines neuen 
Kindergartenjahres das Material sehr 
reduziert und überschaubar, um den 
Kindern Sicherheit, Orientierung und 
Überblick zu verschaffen. 
 
 
 
 
 

Religionspädagogik  
Zum Erlangen einer christlichen 
Grundhaltung und zum Erlernen 
von Mitmenschlichkeit, bieten wir 
den Kindern verschiedene 
Erfahrungsmöglichkeiten an. Durch 
unterschiedliche Ansätze und 
Methoden gestalten wir mit und für 
die Kinder das Kirchenjahr und 
gehen individuell auf aktuelle 
Anlässe ein. 
Ein wichtiger Bestandteil, nicht nur 
in der Religionspädagogik, ist für 
uns der „Ganzheitliche Weg“. Dazu 
gehören die kirchlichen Feste, 
Lieder, biblische Geschichten, das 
Beten, Naturerfahrungen, ... 

 

 
 
 

 
Grundlagen der Pädagogik 
der Mater Margarete Schörl 
     
 
 

 
 
Da wo die Herzen weit sind, 
da ist das Haus nicht zu eng. 
Goethe 
 

 



 

 Innerhalb eines Vormittages gliedert sich 
der Tagesablauf  in zwei Bestandteile: 
die erste und die zweite Spielzeit. 
 
Die erste Spielzeit  umfasst das 
Kommen der Kinder, das rollende 
Frühstück an einem dafür gedeckten 
Tisch und das Rollenspiel. 
 
Im Übergang  zur zweiten Spielzeit 
werden die Kinder von der Erzieherin 
durch ein musikalisches Zeichen 
aufmerksam gemacht, allmählich die 
vorhandene Rollenspielsituation wieder 
in ein Kinderzimmer zu verwandeln. 
Durch ein Anhängespiel führt die 
Erzieherin die Kinder, die mitmachen 
möchten, zusammen.  
Hierbei sollen die Kinder von der 
ungeordneten und lauten Bewegung des 
Rollenspiels zur geordneten und 
ruhigeren Aktivität in die zweite Spielzeit 
geführt werden. Der Übergang besteht 
aus Spielen, Liedern, Reimen, 
Geschichten, Gesprächen und 
Unterweisungen. 
 
Die zweite Spielzeit  ist wesentlich 
ruhiger. Hierbei soll erreicht werden, 
dass die Kinder die Möglichkeit haben, in 
Ruhe und konzentriert ihren Ideen und 
Themen nachzugehen oder bei den 
Angeboten der Erzieherin mitzumachen. 
 
Ergänzt  wird  die Vormittage durch 
gemeinsame Feiern, Ausflüge, Turnen  
oder  das tägliche Spielen im Garten. 
 
 
 

Das Rollenspiel  ist ein elementarer 
Bestandteil unserer Arbeit. Ziel des 
Rollenspiels ist, dem Kind die Möglichkeit zu 
geben, Erlebtes – Gesehenes – Gehörtes 
seiner Phantasie entsprechend 
auszuspielen. Individuelle Bedürfnisse, 
Wünsche, Empfindungen und Neigungen 
können hierbei zum Ausdruck gebracht 
werden. 
 

Bildungsarbeit über die Sprache 
Das Kind verarbeitet eine Vielzahl von 
Eindrücken und bringt diese in seinem Spiel 
und in seiner Sprache zum Ausdruck.  
 
Bei den zahlreichen Formen der Angebote 
über die Sprache findet beim Kind eine 
geistige Auseinandersetzung - ein 
Bildungsvorgang – statt.  
Unsere Angebote, zum Beispiel:  
Geschichten, Verse, Lieder, Reime, 
Gespräche, ...  wählen wir daher sorgsam 
aus.  
 
 
 

 
 

Bildungsarbeit über den Umgang 
des Kindes mit Material 
Das Spielmaterial soll das Kind 
ansprechen und herausfordern. Die 
Vielfalt des Materials bietet unter-
schiedliche Erfahrungsmöglichkeiten. 
Das Material wird nach seinem 
Bildungswert, dem individuellen 
Entwicklungsstand der Kinder, 
persönlicher Neigung und Begabung, 
sowie der Gruppensituation  aus-
gesucht und unterwiesen. 
Ansprechende Gestaltung und 
übersichtliche Anordnung macht das 
Angebot für das Kind interessant. 

Nachgehende Führung  heißt, dem 
einzelnen Kind nachzugehen, zu 
schauen, was es braucht. Also vom 
Kind ausgehend, unter Berück-
sichtigung des Entwicklungsstandes, 
zu führen. Und gleichzeitig das Kind 
immer im Zusammenhang mit der 
Gruppe zu sehen. 
Nachgehende Führung ist das 
Gegenteil von „Massenlenkung“, nicht 
von allen Gleiches erwarten, sondern 
sie beachtet die Einmaligkeit, führt 
jedes Kindes. 
 
Unterweisen  ist „ein Weisen von 
unten“. 
Wir zeigen den Kindern die 
Handhabung verschiedener Dinge und 
Materialien, sowie den Umgang mit 
Menschen.  
Zu einem hohen Prozentsatz lernt der 
Mensch durch Zuschauen und an der 
Orientierung seiner Vorbilder. 
 
 


